
Erst recht fanden sich in der Realität 
durchaus disharmonische Elemente. Zum 
Beispiel schon in den erhabenen Regionen 
der „Kristallsphären“(wie man sich vor- 
kopernikanisch den Himmel vorstellte): 
Die Erdumdrehung steht in keinem ganz­
zahligen Verhältnis zum Jahr, und noch 
weniger die Mondphasen. Daher natürlich 
die Schwierigkeiten mit den Kalendern, die 
immer wieder reformiert werden mußten. 
Auch die von Kepler herausgefundenen 
Beziehungen zwischen den Planetenbah­
nen und den platonischen Körpern stimmen 
nur ungefähr.

Auch die vielgerühmte Harmonie im Bau 
der Organismen stimmt bei genauerem 
Hinsehen oftmals nicht, es gibt sinnlose 
rudimentäre Organe und Paradoxien, wie 
den Durchgang des Geburtskanals durch 
den einzigen Knochenring bei den Säuge­
tieren, was bei den „großkopferten“ Affen 
und Menschen zu erheblichen Schwierig­
keiten führt; die Kreuzung von Atemgang 
und Speiseröhre, das Fehlen von Kiemen 
bei Delphinen und Ichthyosauriern und 
zahlreiche weitere derartige Ungereimthei­
ten, die nur durch die historischen Bedin­

gungen der Evolution erklärt werden kön­
nen.

Gerade die Naturgeschichte zeigt eine Fülle 
von Härten und Grausamkeiten im Bereich 
des Lebendigen, was auf uns gar nicht sehr 
harmonisch und ideal wirkt. Es ist viel­
leicht angezeigt, in diesem Zusammenhang 
auch von gewissen Überspitzungen an sich 
löblicher Einstellungen wie „Bruder Baum“ 
und „Freund Tier“ zu sprechen. Sie können 
natürlich schon einen Blauhai als Bruder 
betrachten, ob das aber umgekehrt auch der 
Fall ist, sollte man lieber nicht ausprobie­
ren. Für unsere Altvorderen war die Natur 
durchaus zwiespältig, und rosarote Panther 
sind nur aus unserer —  vielgelästerten —  
Zivilisationsgeborgenheit heraus erklärlich. 
Man ist hier versucht, an die (in anderem 
Zusammenhang hier zitierte) Geschichte 
der Schäferidylle der Barockfürsten zu 
denken.

Von einer absoluten Harmonie kann keine 
Rede sein, die Realität steckt voller Disso­
nanzen, Aporien und Antagonismen, des­
sen sollten wir uns stets bewußt sein. 
Insbesondere auch im Hinblick auf uns 
selbst.
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